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Mit Bräuchen und Traditionen habe ich so meine Schwierigkeiten. Etwas zu tun, nur weil es 

„immer schon so war“, ist mir zunehmend suspekt. 

Eine Tradition zum Jahresbeginn liebe ich aber sehr: Das Sternsingen! Königlich verkleidete 

Kinder und Jugendliche, die vom königlichen Jesuskind erzählen, die fröhliche Lieder sin-

gen, den Segen für das neue Jahr verteilen und Spenden sammeln, die dann wiederum Kin-

dern in anderen Ländern der Welt zum Leben helfen. Was könnte es Besseres geben? Ich 

mag Sterne, ich mag Musik, ich mag Kinder und ich mag den Glanz, der auch bei trübem 

Nieselwetter Anfang Januar über dieser Aktion liegt. 

Rational betrachtet kann man natürlich sagen, dass so ein kleiner Aufkleber mit ein paar 

merkwürdigen Buchstaben und Zahlen, den wir als Jahressegen über unserer Haustür an-

bringen, auch nichts am großen und oft düsteren Weltgeschehen ändern wird. Dass Kinder 

auch mit Königskronen auf ihren Köpfen nicht die Welt retten werden.  

Die ganze große Welt vielleicht nicht – meine kleine aber schon. Vielleicht haben Sie auf 

einer Karte oder Tasse schon mal den Spruch gelesen: „Auf dem Boden der Tatsachen liegt 

eindeutig zu wenig Glitzer.“ Für mich heißt das: Ich leugne nicht, dass vieles gerade schwie-

rig und angsteinflößend läuft. Aber ich kann auch dahin schauen, wo ich etwas Positives 

sehe. Wo Kinder mit Fröhlichkeit und Ausdauer etwas Gutes tun und den ersten Januarta-

gen Glanz verleihen. Und ich freue mich dann im Laufe des Jahres, wenn ich den Sternsin-

gersegen über Haustüren kleben sehe. Ich denke dann: Da wohnen Menschen, die etwas 

Glitzer über die Tatsachen des Alltags gestreut haben. Und die auf Gottes Segen im neuen 

Jahr setzen. 
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